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seinen l)pusculis PAtrum select. Ssind Bände erschienen und
eine LGUC Serie INn EeLIWwAaASs gTrOSserem Kormat wıird angekündıgt, welche
e Iractatus ugustını in Joanıs KEyvangelium eröffnen sollen. Wır
wünschen ihm eıt und Kuhe, auch (den omenclator bald vOoll.
enden Al können, womıt IS Allen; che siıch GEHB theologische und
bıbliographische Stuchen intere  Siren, einen bedeutenden Iıienst
leistet hat Beım Nachschlaven 1elen U1 zuweılen leicht verbesserliche
Versehen auf, WIE in Not > D 147 ‚ehlt CALe Pagına,
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SO oft iıch A&n Buch SEr Hancd “nehme, korhmen mır
Leibntz s herrliche Worte iın Erinnerung:: „ PTobo pleraque (1UAC legO.Mıhi enım VarıeNALO, { IX accıplantur, plerumque inter
jJegendum OCCUrTUNT, (JUAC Scr1ptores SCHSANT Aaut defendunt. Ita Ar

SUNT, A mıhı legendi1 displiceant, S] qalıa DIuS alııs placeant. Ita
actus 5Su  £ ULE ubıque UACFAaM atque anımadvertam potius quodlLaudem J U am quod reprehensionem mereatur MOT Lesung Cdes NgZE-zeigten Werkes aber haben sıch che Waorte Cdes TOSSCH PhiılosophenDeutschlands wohl einmal unnöthigerweise über e Schwelle melnes
Bewusstseins heraufbemüht; denn schon cie wenıgen, Hüchtigen Blıcke,
welche ıch, U1 ce heisse Neugierde Z befriedigen, auf crLe meı1ner
Meınung nach wıichtigsten und zugleich schwierigsten Stellen werfen
MUSStTe, lessen mIr keinen Zweifel, dass hlıer e1ine hervorragende Leistung,1ne wahrhafte Bereicherung der katholıschen lLıteratur vorhege.Natürlıch, e DAAL Stichproben genugten mır nıcht, In entgiltigesUrtheil 81 den wahren Gehalt und ‚ Werth Cles SANZEH Werkes
tallen VARI können. Ich las das Buch VON A bıs L ıch kann
SdSCH mı1t gewıssenhafter Sorgfalt und (zenauigkeıit; Ja das ward

melne Pflicht, nachdem miıich che ( Redaction 18831  E
Zeitschrift ireundhchst ersucht hatte, ıh)3 1ın Referat über das Buch
EW Verfügung ZA stellen. Was ergab sich ” Iie FeStE: sıchere eDer-
ZCUZUNG, dass ıch meın antängliches, immerhın vorschnelles Urtheil
volhlinhaltlıch beıbehalten and nıt gutem (Jew1lssen auch öffenthch ALUS-
sprechen Uurie Doch mOge sıch jJeder Lieser AUS cder {olgenden kurzen
Skızzırung des Buches nach Inhalt, lan und Methocdcee SeEIN eigenes,selbständıiges Urtheil Sa  en Im Vorworte entrollt der Verfasser den
(3rund- und Aufrıss SEeINES wıssenschaftlichen (‚ebäudes VO1T UNsern
Augen, beıde sind VONM sicherer and In scharfen (Clonturen nach CNaubestimmten Massen gezeichnet. ; Gegenstand Cder tolgenden Abhand-
lungen, © schreıibt CI, ‚biılden Sa M iliche Frauen, welche In den

Schriften de:  S en Testamentes vorkommen, ıhr Leben und Cha
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rakter. I9  UG sSind ches aber K AT ın fach Lebensbilder oder Lebens-
sk1ızzen nach Art eıner bıblıschen Geschichte, sondern vielmehr A

ZNEGLUNGEN wıssenschafthlicher Natur, zumeilst ach dem BEtexte,
wobel C1e exegetıschen SCHWIEI1O KEItEN näher erorter und
erläutert wurden. )as RBRaumaternal anlangend, versteht E} sıch VOoONn

selbst, dass 115 „ Sapıens archıitectus*$ e (3rund: iınd Keksteine AU

der chriıft DEeZOY |B55% aber 1n wahres, olıdes Fundament V

gewinnen, entschıed sıch der V erfasser dafür, 1ın dem vollen DAn
stande, indem S71E vorfand, AA belassen und ohne S1E ZUVOL Zr

behauen, zusammen 7, fügen. YEUNC- „ MUuSSteN dann, der ITreue
des bhıblıschen JLextes nıchts zZu vergeben, ısweilen Dınge eıkeler
Natur, e geschlechtlichen Beziehungen eruührt werden.“$ >  ESs geschah
dıes aber,“ wıe der Verfasser versichert, 5 5o weıt als möglıch 1n cden
(jrenzen des Anstandes und der Ehrbarkeıt, nach dem Grundsatze,
(Aass dem einen Alles rein S kür den AH1E: und Weıterbau wurde
dAas Materıal theıls 1USs Cclen unerschöpflichen Fundgruben der patrı-
stischen J ıteratur miıt „ opiervoller Mühe“* und geradezu StaunNEN-

erregender Emsigkeıt und Auscauer herbeigeschafit, theıls Cdes
Verfassers eigenem CNhachte geliefert. » Damıit dem erke,* sagt CI
vein bleibender Werth gesichert Ssel, habe ıch he]l der KErklärung der
hıblıschen Stellen nıcht sehr das eıgene subjective Urtheıl, qls
vıelmehr che Ansıchten der hl ater und Kirchen-Schriftsteller 112

den Vordergrund gestellt, und S MAhesem Behufe habe ıch mıt nıcht
geringer Mühe AUS der Patrıstik (zumeıst nach cer Migne schen AUS-

gyabe) das betreffende Mater1a|l herbeigeschafft, gesichtet und verwerthet,
ahbher nıcht vielleicht, der Arbeıt eınen grössern Aufputz und
lehrteren Anstrıch Z geben, sondern den vollständıgen Beweıs
und dıe näheren Ausführungen AI cder im Lexte besprochenen Ansıcht
zZu hefern.®© Hıemit habe ıch den Plan DSCHNAU, zumelst miıt des Ver
fAasSsers eigenen Worten beschrieben. Wenn 1U alı mich e
‘rage tellt, b der Verfasser Se1in er getreu nach demselben 43 115-

gveführt und vollendet, 915 G: ın cder IThat uch Ädas gehalten habe,
C versprochen hat, € iıch, keinen Augenbliıc ıuım d1e Ant:

wOrt verlegen, entschıeden : ]Ja Ich meıinestheıls hege che zuversicht-
lıche lofinung, dass eder; cder überhaupt Interesse für biblısche egen
stande In wıssenschaftlıcher Behandlung hat Al Mhesem Baue YEW1SS
se1ne Freude aben, und Verlanzen erfasst werden wiırd, alle Se1INE
Räume hıs auf den letzten ın Augenschem ZU nehmen. (Imnıs glorıa
eJuSs a h IntusSs. Als e un  Sr Werke eigenthümlıchen N ÖFzZUge,
wodurch ( über l1e andern, (len gleichen Gegenstand behandelnden,
W1€e m1r scheinen wall, eıt hervorragft, dürfen mıt aller Bestimmtheıit
folgende al e1 angegeben werden. 11 seıne Vollständigkeıt, dıe
eine ahbsolute ın des W ortes eigentlichster Bedeutung ist. Von den
Frauen, deren C1e A Schriften erwähnen, sel G mıt oder ohne
Nennung ihrer Namen, 1st. keine übergangen worden. {a der Verfasser
geht ıIn Mheser Beziehung weıt, dass er sogar che (allegorischen)
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W eıbergestalten, ıe den Profeten, Zachanas 208), 1n der
V1s107n eze1gt worden WALCI), In S Bereich der Abhandlung zieht. Die
rösstmöglıchste berücksichtigung wırd Z Thel Eväa, der Ahnfrau des
Menschengeschlechtes, und der Junefr. Mutter des Me  S Marıa, eine
ımmerhın noch ziemlıch ausführliche Besprechung 1st gewıdmet den
krauen Abraham s, E Hrau und JTöchtern, Rebecca, Jakob's Frauen,
1'hamar, Dem1 und Kuth, Davıd's Krauen, Sulamıth, Jiudıth und
Eksther und endlhlich der makkabäischen Nlutter. ZWEILENS he AB
handlungen sind In wıssenschafthcher KOorm vehalten. ; deEMEr SANZENAnlage nach unterscheıidet sıch vorliegendes Werk andern, welche
che gleiche Materje behandeln, lleın mehr geschichtlich und populärer
JA er SInd$ (VOorrede N: Der Verfasser geht keiner eINZIgEN Schwie-
rıgkeıt AUlLSs dem Wege bekannthch enthalten gerade Chese Partıen
des Alten Jestamentes nıcht wen1ıge€ und nıcht geringe und
hbewährt sich {1 der LÖSUNG cderselben qls tüchtiger, geschulterKxeget und 1heolog. Dass Che bewältigung Ccheses schwersten J heıles
selner Arbeit melstens den h[ Aätern verdanke, che He1ssig Z
Kathe AT bezeugt der V erfassel: selbst miıt treudıgem Hanke. Der
GLE Vorzug (Aes W erkes jesteht demnach darın, Ca: SEIN Verfasser
1ın den wıchtigen Fragen auf che QUTE; alte katholische, exegetischeTFradıtion zurückgeht, nıcht, wıe eıder noch oft geschıieht,vornehm ignorirt, und sıch CNSE AL S1E anschliessend, weıter
aufbaut. In dıeser Beziehung hat der Verfa: wıirklıch cChe athol
Literatur miıt einer , patrıstischen Fncyklopädıe 117 che KErklärung der
Frauenpartıen des Alten L estamentes* beschenkt. Ich gylaube mıt (dem
Gesagten das Memige Kmpfehlung Cles Buches und ıLr gehörigenOrzentirung (des Lesers beigetragen Tß haben; che Enttäuschungne1in, IN mnıt rtechtem amen Z LECHNNCH, e Veberraschung, dıe
mir und andern KRecensenten durch (das Buch ZU Theıl ward, 9le1ibt
ıhm sicher erspart. Nach dem Jiıtel : , Bıblısche Frauen“‘ erwarteten WIT
natürhch nıchts anderes als 11L1 Lebens- und Charakterbilder Eıne
kleine Angabe auft dem Tıtelblatte, AULS dem KL  1112 aut che Behandlungdes Gegenstandes hätte schlıessen können, würde 111 nıcht &eSschadet haben Nıcht unerwähnt kann ıch Jassen, (las auf chıe
Erklärung des symbolısch-typischen Charakters cler Frauengestalten 1n
besonderer Werth s  SX  elegt wurcdce. In eiıner Kınleitung werden che (+ründ:.-
zuge der Typologie (nach dem .’homas und Bıschof Krementz) CNT-worfen. IDiese Partıen Cdürften SEW1SS P redigern gute Dienste leisten.
Dass uan dem V erfasser nıicht in allen Stücken zustimmen kann
und wırd, DEI welchem Buche solchem Umfange und Gegenstandemöchte das nıcht der Fall se1n ” Der schmutzige JTalmud wıird jedenfalls
A viel berücksichtigt. AL len Weıhnachtstisch ULLS' Frauen und
Jungfrauen kann das Weierk el nıcht gelegt werden.

Plac. AalLlSs Admont.


